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WEIL FILM MEHR IST, ALS SICH 
BERIESELN ZU LASSEN
Audiovisuelle Medien begleiten unseren Alltag. Schon im frühen Kindesalter 
wird man sowohl direkt als auch indirekt mit ihnen konfrontiert. Das Vermögen, 
Filme sinnverstehend aufzunehmen, ist daher eine wichtige Kulturtechnik der 
modernen Gesellschaft. Dieses Vermögen ist uns nicht angeboren, sondern 
muss erst erlernt werden. Folglich sind Filme nicht nur eine Ware, welche kon-
sumiert wird, sondern vielmehr ein Element einer Kultur, das der*die Zuschau-
er*in aktiv verarbeitet.
Diese aktive Verarbeitung besteht in teilbewussten kognitiven und emotionalen 
7YVaLZZLU��KPL�^pOYLUK�\UK�UHJO�KLT�-PSTLYSLIUPZ�Z[H[[ÄUKLU�\UK�KPL�H\JO�
\UZLYL�>HOYULOT\UN�KLY�>LS[�UHJOOHS[PN�ILLPUÅ\ZZLU��+LZ^LNLU� PZ[�NLYH-
de bei Kindern und Jugendlichen eine bewusste Auseinandersetzung mit den 
4LKPLUWYVK\R[LU�� PU�KPLZLT�-HSSL�2\YaÄSTLU��KPL��ILY�KHZ�W\YL�-PSTLYSLILU�
hinausgeht, von großer Bedeutung.
+PL� 2\YaÄSTWYVNYHTTL� KLZ� KPLZQpOYPNLU�Mo&Friese KinderKurzFilmFesti-
vals Hamburg�LY�MMULU�KLU�Q\UNLU�)L[YHJO[LY�PUULU�LPULU�)SPJR�H\M
unterschiedliche Kulturkreise und/oder zeigen neue Facetten der eigenen Kul-
[\Y�� 0U�KLU�a^�SM�2\YaÄSTWYVNYHTTLU�ÄUKLU�ZPJO����-PSTL�H\Z����3pUKLYU��
die speziell und mit Bedacht für die Zielgruppe der Kinder ausgewählt wurden. 
Die internationale Filmauswahl spiegelt die Multikulturalität der Welt wider und 
SpZZ[�\UZLYL�Q\UNLU�2PUVILZ\JOLY�PUULU�PU�ZWHUULUKL��UL\L�:WOpYLU�LPU[H\-
JOLU��+PL� PU[LYUH[PVUHSLU�2\YaÄSTL�OLSMLU�]LYZ[LOLU��^LYMLU�-YHNLU�H\M�\UK�
regen so zum Nachdenken und zur Auseinandersetzung mit fremder und eige-
ner Kultur an.

+PL�2\YaÄSTL�aLPJOULU�ZPJO�QLKVJO�UPJO[�U\Y�K\YJO�POYL�PUOHS[SPJOL�=PLSMHS[�H\Z��
ZVUKLYU�H\JO�K\YJO�KPL�]LYZJOPLKLULU�7YVK\R[PVUZHY[LU��:V�ÄUKLU�ZPJO�ULILU�
WVW\SpYLYLU�-VYTLU�^PL�KLT�ÄR[PVUHSLU��2\Ya��:WPLSÄST�\UK�KLT�(UPTH[PVUZ-
ÄST�H\JO�+VR\TLU[HY��\UK�,_WLYPTLU[HSÄSTL�PU�\UZLYLU�7YVNYHTTLU��+\YJO�
die Bandbreite an unterschiedlichen Filmgattungen wird ein kreativer Umgang 
TP[�KLT�]PZ\LSSLU�4LKP\T�HUNLYLN[� \UK�KLT� Q\UNLU�7\ISPR\T�NLaLPN[��^PL�
groß und bunt die Filmlandschaft eigentlich sein kann.
2\YaÄSTL�Z[LSSLU�a\KLT�LPUL��ILYH\Z�NLLPNUL[L�-VYT�KHY��PU�R\YaLY�ALP[�,PUISP-
cke in unterschiedliche Erzählungen und Geschichten zu geben. Die Konzent-
YH[PVU�KLY�Q\UNLU�A\ZJOH\LY�PUULU�^PYK�MVSNSPJO�UPJO[��ILYILHUZWY\JO[��+\YJO�
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die altersgerechte Moderation und die teilweise anwesenden Filmemacher*in-
nen bei der Vorführung wird eine weitere Verständnisebene in Bezug auf Film 
\UK�-PSTWYVK\R[PVU�NLZJOHMMLU��+PL�Q\UNLU�A\ZJOH\LY�PUULU�R�UULU�ZV�LPULU�
Film mit seinem Schaffensprozess und seinen Besonderheiten verbinden.
+HZ�4V
-YPLZL� 2PUKLY2\Ya-PST-LZ[P]HS� M�YKLY[� LPULU� YLÅL_P]LU� <TNHUN�TP[�
KLT�4LKP\T�-PST��KLY�NSLPJOaLP[PN�:WH��THJO[�\UK�KPL�Q\UNLU�)L[YHJO[LY�PU-
nen dazu auffordert, die audiovisuellen Eindrücke nicht nur auf sich einströmen 
a\�SHZZLU��ZVUKLYU�IL^\ZZ[�a\�YLÅLR[PLYLU�\UK�PU�KHZ�LPNLUL�>LS[]LYZ[pUKUPZ�
mit aufzunehmen.

Wir wünschen Ihnen und den Kindern ein spannendes, anregendes und unter-
haltsames KinderKurzFilmFestival und viel Freude bei der Vor- und Nachberei-
tung.

Ihr Mo&Friese Team
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REGENBOGEN 2
empfohlen ab 14 Jahren

.LZHT[SpUNL����4PU�

Programmbeschreibung

0T�9HOTLU�KLZ�����4V
-YPLZL�2PUKLY2\YaÄST-LZ[P]HSZ�WYpZLU[PLYLU�^PY�a^LP�

Sonderprogramme - bunt und vielfältig wie ein Regenbogen!

Teenie sein ist schön und aufregend, kann aber auch enorm anstrengend. 

Denn das Teenagerleben ist oft eine Aneinanderreihung emotionaler und iden-

titätsbedingter Krisen, die eigentlich immer in Weltuntergängen enden. Und 

das ist überhaupt nicht verwunderlich, denn Teenies müssen sich mit so vielen 

=LYpUKLY\UNLU�� UL\LU� <TZ[pUKLU� \UK� \ULY^HY[L[LU� )LaPLO\UNZNLÅLJO[LU�

auseinandersetzen.

>PL� ^PSS� PJO� ZLPU&� >HZ� ÄUKL� PJO� JVVS&� >LU� THN� PJO&� >HZ� KLURLU� TLPUL�

Freund*innen über mich? Was passiert, wenn mich die erste Annäherung über-

fordert? Oder meine Zuneigung unerfüllt bleibt?

Noch aufregender wird das Ganze, wenn Teenies gesellschaftliche und norma-

tive Grenzen überschreiten. Wenn Adrián merkt, dass er auf Jungs steht. Wenn 

Natalia lieber Dario heißen möchte. Oder wenn Emile feststellt, dass sie in zwei 

Jungs gleichzeitig verliebt ist.

>PY�aLPNLU�PU����2\YaÄSTLU�SLPZL��SH\[L��MY�OSPJOL�\UK�ILY�OYLUKL�.LZJOPJO[LU�

�ILY�3PLIL��-YL\UKZJOHM[��.LZJOSLJO[ZPKLU[P[p[�\UK�:L_\HSP[p[�M�Y�;LLUPLZ�HI�

���1HOYLU�\UK�HI����1HOYLU��+PL�ILPKLU�7YVNYHTTL�^LYKLU�]VU�,_WLY[�PUULU�

begleitet, sodass die Filme gemeinsam besprochen und diskutiert werden kön-

nen.

In Kooperation mit den 

Lesbisch-Schwulen-Filmtagen Hamburg.
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1. Mama hat recht (Mamma vet bäst)
:JO^LKLU��������4PRHLS�)\UKZLU

2\YaZWPLSÄST�����»���4PU�

Themen
/VTVZL_\HSP[p[�� .LZLSSZJOHM[ZUVYTLU�� -HTPSPLUILaPLO\UNLU�� 7YP]H[ZWOpYL��

Konfrontation, Einmischung, gut gemeinte Ratschläge, Egozentrik, gegensei-

tige Annahme

Inhalt
Er ist also schwul. Zum Glück hat er so eine tolerante Mutter. In der Öffentlich-

RLP[�ZVSS[L�LY�ZPJO�HILY�SPLILY�UPJO[�HSZ�OVTVZL_\LSS�V\[LU��ZHN[�ZPL��:JOSPL�SPJO�

seien nicht alle so verständnisvoll wie sie.

Besonderheiten
���4PU\[LU�PU�U\Y�a^LP�,PUZ[LSS\UNLU!�>pOYLUK�LPULY�(\[VMHOY[�]LYOHUKLSU�4\[-

ter und Sohn nicht nur den ersten Familienabend mit dem neuen festen Freund 

des Sohnes, sondern unverhofft auch ihre gesamte Beziehung zueinander, ihre

NLTLPUZHTL�3LILUZNLZJOPJO[L�\UK�KPL�.YLUaLU�KLY�LS[LYSPJOLU�-�YZVYNL�

„Mamma hat recht“ funktioniert gerade mit seiner kammerspielähnlichen An-

T\[\UN�NHUa�UHJO�KLU�KYHTH[\YNPZJOLU�9LNLSU�KLZ�2\YaÄSTZ�Ia^��KLY�2\Ya-

NLZJOPJO[L!� +PL� A\ZJOH\LY�PUULU� Z[LPNLU�TP[[LU� PT� .LZJOLOLU�TP[� LPU�� KLY�

Fokus liegt auf wenigen Protagonisten, die nicht durch Action die Geschichte 

vorantreiben, sondern durch die Verdichtung ihrer Gefühle. Die Figuren durch-
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leben einen inneren Wandel; die Stimmung kippt, ihre Haltung zur Situation 

und zueinander ebenfalls und das Publikum wird mit Einblicken konfrontiert, 

die es dazu motivieren, die Figuren zu hinterfragen und neu zu bewerten. Die 

Situation bleibt ungelöst, als die Zuschauer*innen bereits wieder aus ihr heraus 

und mit Mutmaßungen über die Fortsetzung der Geschichte auf sich selbst 

zurückgeworfen werden.

Die Konzeption der Figuren, des Settings und der Dialoge sind also entschei-

dend für den Spannungsbogen des Films. Wen nehmen die Zuschauer*innen 

KLUU�PU�É4HTTH�OH[�YLJO[¸�HSZ�/H\W[ÄN\Y�^HOY&�.LO[�LZ�OPLY�\T�KLU�:VOU�

oder um die Mutter? Wie unterstützt die Kameraarbeit diesen Eindruck? In der 

ersten Einstellung sind nur die Jungs auf der Rückbank zu sehen, aber vor-

nehmlich das Geplapper der Mutter aus dem Off zu hören. Ihr Gesicht sieht 

man erst nach dem einzigen Schnitt, als ihr Sohn auf den Vordersitz wechselt 

und somit beide Figuren im Bild sind. Durch die Tiefenschärfe in der Einstellung 

PZ[�QLKVJO�U\Y�KLY�:VOU�ZJOHYM��KPL�4\[[LY�ISLPI[�K\YJONLOLUK�L[^HZ�\UKL\[SPJO�

im Hintergrund. Teilweise unterstreicht dies die Wahrnehmung des Sohns von 

seiner Mutter, teilweise steht das Bild im starken Kontrast zur Realität. Denn 

einerseits erzählt er ihr davon, wie er sich in der Vergangenheit mehr Ansprech-

barkeit, Interesse und Offensive ihrerseits gewünscht hätte, andererseits wird 

dem Protagonisten deutlich, wie unangemessen sie sich in seine Angelegen-

heiten einmischt und egozentrisch in den Vordergrund spielt.

Daraus ergeben sich viele Anknüpfungspunkte für ein anschließendes Ge-

ZWYpJO�PT�<U[LYYPJO[!�>PL�ULOTLU�KPL�A\ZJOH\LY�PUULU�KPL�/HS[\UN�KLY�4\[[LY�

wahr, inwiefern ist sie ihnen sympathisch? Nehmen sie ihr ab, dass sie nur das 

)LZ[L�M�Y�POYLU�:VOU�^PSS&�>LSJOL�=LYpUKLY\UN�ULOTLU�ZPL�PT�3H\ML�KLZ�.L-

sprächs am Sohn wahr? Wo erkennen sie eigene Situationen wieder? Wie wird 

das Zusammenleben von Mutter und Sohn ihrer Ansicht nach weitergehen? 

>HZ�^�YKLU�KPL�ILPKLU�QL^LPSZ�HT�,UKL�KLZ�;HNLZ�PU�POY�;HNLI\JO�ZJOYLPILU��

was in einem halben Jahr, was wiederum vor zwei Jahren?

Gesellschaftspolitisch stellen sich zudem die Fragen, ob die Situation wohl 

genauso abgelaufen wäre, wenn der Sohn seiner Mutter nicht einen Freund, 

sondern eine Freundin vorgestellt hätte, und inwiefern es einen Unterschied 

machen würde, wenndie Geschichte nicht in Schweden, sondern in Deutsch-
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land spielen würde.

2. La prima sueca (Die schwedische Kusine)
(YNLU[PUPLU��������(\N\Z[PUH�:HU�4HY[PU�\UK�0ULZ�4HYPH�)HYYPVU\L]V

2\YaZWPLSÄST��� »� �4PU�

Themen
.LZJOSLJO[LYYVSSLU��:JO�UOLP[��:L_\HSP[p[��ZVaPHSLZ�3LYULU��-YLPOLP[

Inhalt
*H[HZ�����.LI\Y[Z[HN�Z[LO[�]VY�KLY�;�Y��+PL�=VYILYLP[\UNLU�M�Y�KPL�[YHKP[PVULSSL

Feier sind mitten im Gange, da quartiert sich plötzlich ihre ihr unbekannte Kusi-

ne in der Familie ein und irritiert Cata mit ihrer Andersartigkeit.

Besonderheiten
+PL�7HY[`�PZ[�PT�]VSSLU�.HUNL��U\Y�KPL�/H\W[ÄN\Y�*H[H�ZJOLPU[�UPJO[�KHYHU�[LPS-

a\ULOTLU�¶�UPLTHSZ�PU�KPLZLT�2\YaÄST��VI^VOS�LZ�\T�KPL�=VYILYLP[\UNLU�M�Y�

NLUH\�POYLU�MLPLYSPJOLU�����.LI\Y[Z[HN�NLO[��>HZ�PZ[�SVZ�PT�3LILU�KLY�1\NLUK-

lichen, in dem die Ausgelassenheit propagiert wird, aber ihr die Traurigkeit ins 

Gesicht geschrieben steht?

Besonders deutlich wird es bereits in der zweiten Szene, als Cata vor dem 

Spiegel steht und umringt von ihren Freundinnen ihr Festtagskleid anprobiert. 

Es passt nicht. Es ist zu eng, es zwickt, es kratzt und es lässt sich nur schlie-



8

ßen, wenn Cata mit aller Gewalt den Bauch einzieht, dabei ist sie bereits sehr 

schlank und sportlich. Cata fühlt sich unwohl, spicht die Schmerzen laut an. 

0OY�<TMLSK�QLKVJO�RVTTLU[PLY[�U\Y��^PL�O�IZJO�KHZ�2SLPK�NLHYILP[L[�ZLP�\UK�

dass im dunklen Partylicht keiner werde sehen können, ob es kratze oder wo 

LZ�ZWHUUL��+PL�.LM�OSL�KLY�Q\UNLU�-YH\�PU[LYLZZPLYLU�UPJO[�THS�KPL�POY�UHOLZ[L-

henden Personen, Bedeutung wird ausschließlich dem äußeren Schein beige-

messen.

Den äußeren Schein setzen die Filmemacherinnen Augustina San Martín und 

0UtZ�4HYxH�)HYYPVU\L]V�HSZ�4V[P]�H\JO�ÄSTPZJO�RVUZLX\LU[�\T!�0TTLY�^PLKLY�

sind die Jugendlichen zu sehen, wie sie den Alltag durch ihre Handykameras 

wahrnehmen und festhalten. Auch die frisch eingetroffene schwedische Kusine 

ist zwar in vielem anders als die anderen, aber mit einem Camcorder stets am 

Filmen. Oft beobachten die Zuschauer*innen die Figuren auch im Spiegel oder 

durch eine Glasscheibe.

Der Blick wirkt verzerrt, speziell gerahmt, selten direkt von Angesicht zu Ange-

sicht. Es drängt sich der Eindruck auf, dass es mehr zähle, dass und wie die 

anderen einen sehen, als wen sie eigentlich sehen.

Dazu passen die Gesprächsfetzen, die von Catas Freundinnen und auch be-

YLP[Z�POYLY�RSLPULU�:JO^LZ[LY�a\�O�YLU�ZPUK��A\T�-LZ[[HN�ZVSSL�KPL����1pOYPNL�

alles daran setzen zu strahlen und im Voraus auf Schokolade verzichten, zitiert 

die Grundschülerin aus einer Zeitschrift. Die auf dem Handy aufgenommenen 

Tanzbewegungen sähen furchtbar aus und die gerade angekommene Kusine 

müsse wohl ihr Spiegelbild hassen, kommentieren die Freundinnen. Insgesamt 

sind die Mädchen ausschließlich in Situationen zu beobachten, in denen sie 

ZPJO� NLZJOSLJO[ZYVSSLU�[`WPZJO� PUZaLUPLYLU� \UK� OLYH\ZW\[aLU!� :L_`� [HUaLU��

)LPUL�LWPSPLYLU���ILY�6\[Ä[Z�YLKLU�Ia^��aHY[��HUNLWHZZ[�\UK�SPLIYLPaLUK�H\M[YL-

ten. Die Kusine folgt als einzige nicht diesem Dogma.

Für die inhaltliche Nachbereitung im Unterricht bietet es sich an, mit den Schü-

ler*innen zunächst ganz offen zu sammeln, wie sie die Kusine im Gegensatz 

a\�KLU�HUKLYLU�-PN\YLU�^HOYULOTLU!�>PL�ZPLO[�ZPL�H\Z��^VM�Y�PU[LYLZZPLY[�ZPL�

sich, welche Attribute schreiben sie ihr zu? Verändert ihre Ankunft Catas Ver-

OHS[LU�\UK�^LUU�QH��^HY\T�\UK�PU^PLMLYU&

Die Kusine wirkt androgyn, mit forschendem Blick und starkem Auftreten. Sie 
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^PKLYZWYPJO[�UPJO[�L[^H�KLY�3\Z[�HU�KLY�>LPISPJORLP[�VKLY�LPULT�:PUU�M�YZ�:JO�-

ne, aber offensichtlich einer anerzogenen, püppchenhaften Vorstellung davon. 

Und das einzig dadurch, dass sie in den Tenor der anderen nicht mit einstimmt, 

sondern ihrem eigenen Stil treu bleibt.

(SZ�KPL�-LZ[UHJO[�M�Y�KPL����QpOYPNL�*H[H�UHO[��LY^HJO[�H\JO�LPU�R�YWLYSPJOLZ�

Interesse an ihrer Kusine. Gebannt blickt Cata zu ihr herüber, als sie sich zum 

Schlafen umzieht und fast vorhersehbar endet eine Pause während der nächt-

lichen Autofahrt mit einem Kuss im Verborgenen.

Cata und ihre Kusine sprechen insgesamt wenig, dennoch wird im Verlauf des 

-PSTZ� RSHY!� (SSLPU� KHK\YJO�� L[^HZ� HUKLYLZ� ]VYNLSLI[� Ia^�� HUNLIV[LU� a\� IL-

RVTTLU��ZJOLPU[�PU�KLY�Q\UNLU�-YH\�KPL�:LOUZ\JO[�UHJO�=LYpUKLY\UN�SH\[�a\�

^LYKLU��*H[HZ�)LNLNU\UN�TP[�POYLY�2\ZPUL�THN�UPJO[�NY\UKZp[aSPJO�POYL�ZL_\-

LSSL�6YPLU[PLY\UN�ILLPUÅ\ZZLU��HILY�ZPJOLYSPJO�POYLU�>\UZJO�UHJO�(\[OLU[PaP[p[��

Emotionalität und Freiheit bekräftigen. In der letzten Szene sieht man sie nach 

dem Kuss noch lange alleine im Auto aus dem Fenster schauen, bis es vor 

der Partylocation zum Stehen kommt. Dies betont, dass statt einer nächsten 

Handlung oder Initiative durch Cata mehr im Vordergrund steht, was ihr gerade 

durch den Kopf rast. Und das wiederum lässt sich im Unterricht gut anhand 

eines Tagebucheintrags, eines Briefs an die Kusine Wochen später oder einer 

einfachen Fortsetzung der Geschichte kreativ mit den Schüler*innen erarbeiten.
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4.  Party Man
<:(������c�2H`SH�+YaL^PJRP

,_WLYPTLU[HSÄST�c��»���4PU�

Themen
Youtube, Tanz, Musik, Selbsinszenierung

Inhalt
+LY�7HY[`THU�PZ[�7HY[`�W\Y��,PU�H\MZ[YLILUKLY�;Hg5UaLY�TP[�LPULY�3LPKLUZJOHM[�

für die Farbe Gelb!

Wenn du an ihn glaubst, nimmt er dich mit in seine Welt.

4.1 Was soll das?
=VY� LPULT� NLSILU�/PU[LYNY\UK� [HUa[� LPU� Q\UNLY�4HUU� PT� NLSILU�6]LYHSS�TP[�

RSLPULT�7HY[`O\[� a\� KLT�(JO[aPNLYQHOYL�*PUK`�3H\WLY�:VUN!�.093:� 1<5:;�

WANNA HAVE FUN! Viel mehr passiert in dem knapp dreiminütigen Film nicht.

Bei PARTYMAN kann sicher die Frage aufkommen, was dieser Film denn über-

haupt soll bzw. was er beabsichtigt. Auf den ersten Blick wirkt das kurze Vi-

deo wie ein etwas unprofessioneller und selbstgedrehter YouTube-Clip eines 

Tp�PN�ILNHI[LU�;LLUHNLYZ!�+LY�1\UNL�ZJOLPU[�KPL�2HTLYH�ZLSIZ[�HUa\Z[LSSLU��

Dann wartet er auf den Einsatz der Musik. Die Einstellung ist nicht perfekt ge-

wählt, sodass sein Kopf oben leicht angeschnitten ist. Seine Tanzbewegungen 

^PYRLU�LPUZ[\KPLY[�� QLKVJO�VM[�^LUPN�NLRVUU[�\UK�H\JO�^LUPN�LU[O\ZPHZ[PZJO��

Vor allem seine Mimik bleibt durchgehend gelangweilt.
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Zwischen die Tanzsequenzen schneidet der Film nähere Einstellungen vom Ge-

sicht des Jungen, der traurig zur Seite oder nach unten schaut. Als die Kamera 

zurückfährt sieht man, dass er an einem ebenfalls in gelb gedeckten Tisch sitzt. 

Die Ausstattung auf dem Tisch wirkt wie ein recht wahlloses Arrangement in 

NLSI��LYPUULY[�HILY�H\JO�HU�LPUL�2PUKLYWHY[`!�,PU�.SHZ�4PSJO��)HUHULU��3\M[-

schlangen, ein Plastikdinosaurier und ein Kilo Zucker.

•  Ist es wichtig zu erfahren, was Filmemacher*innen mit ihrem Filmen beab-

sichtigen?

•  Warum ist YouTube so beliebt für Selbstinszenierungen?

Thema: Spaß und Inszenierung
Es wirkt ein wenig so, als hätte der Junge zu einer Geburtstagsparty eingeladen 

und niemand ist gekommen. Man kann mit den Jugendlichen an dieser Stelle 

�ILY�:WH��\UK�0UZaLUPLY\UN�ZWYLJOLU!

•  Nervt es manchmal, dass Erwachsene nachträglich über ihre Jugendzeit 

HSZ�KPL�É:JO�UZ[L�ALP[�POYLZ�3LILUZ¸�ZWYLJOLU&

•  >PL�LTWÄUKLU�KPL�1\NLUKSPJOLU�KPL�KH\LYN\[NLSH\U[LU�4VKLYH[VYLU� PT�

Fernsehen und die Blogger auf YouTube?

•  Wie entsteht eigentlich Humor? Was macht den Film lustig? Vielleicht der 

)Y\JO� a^PZJOLU� KLT� ;L_[�� KLT� ;HUa� \UK� KLT� LOLY� \UTV[P]PLY[LU� .L-

sichtsausdruck des Jungen?
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5. Eine Nacht in Tokoriki (O noapte în Tokoriki)
9\TpUPLU��������9V_HUH�:[YVL

2\YaZWPLSÄST������4PU�

Themen
Sehnsucht, Initiative ergreifen, gesellschaftliche Erwartungen, Rollenbilder, 

Schein & Sein, Partykultur

Inhalt
7HY[`�PT�5HJO[RS\I�;VRVYPRP��.LHUPUH�^PYK�����\UK�KHZ�NHUaL�+VYM�PZ[�KH��(SPU�

\UK� ZLPUL� -YL\UKL� MHOYLU� PT�7MLYKL^HNLU� ]VY� \UK� LYVILYU� KPL� ;HUaÅpJOL��

Aber Alin scheint etwas auf der Seele zu liegen. Die Gefühle kochen hoch. 

Kommt es heute Nacht zur Eskalation?

Besonderheiten
So viel Drama bei so wenig Dialog! Die Geschichte ihrer wohl unvergess-

lichen „Nacht in Tokoriki“ erzählen die Figuren fast ausschließlich über 

die Blicke, die sie austauschen, und ihre Mimik. Die Kamera ruht dazu viel 

auf den Gesichtern der Hauptfiguren, Schuss und Gegenschuss folgen 

zuverlässig aufeinander. Die anderen Figuren scheinen dabei vor allem als 

Kontrast zu dienen und die Situation ins Absurde zu drehen. Während die 

meisten Partygäste in Goldkettchen und altmodisch anmutenden Outfits 

ausgelassen feiern, sticht Protagonist Alin mit seinem schlichten Hemd 

\UK�KLT�ZLOUZ�JO[PNLU��H\M�KHZ�.LI\Y[Z[HNZRPUK�\UK�POYLU�7HY[ULY�MP_PLY-
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ten Blick noch deutlicher heraus. So ungehemmt die Figuren zu Hits der 

 �LY�[HUaLU��ZV�NLKPLNLU�^PYR[�KPL�-LPLY�a\NSLPJO��/PLY�^PYK�UPJO[�^PSK�NL-

knutscht, übermäßig geraucht oder anderweitig mit unausgesprochenen 

Konventionen gebrochen. So gelingt der Filmemacherin zum Ende des 

Films ein überraschender Wendepunkt, der die Zuschauer*innen auf sich 

selbst zurückwirft - hinter der Fassade bzw. dem Erwarteten steckt meist 

viel mehr als vermutet.

Rückblickend ist es dann spannend zu hinterfragen, welche Funktion die 

Figuren des Geburtstagskinds Geanina und die ihres Freundes für den 

Verlauf der Geschichte haben. Stilistisch interessant ist in „Eine Nacht in 

Tokoriki“ zudem die Musik. Statt mithilfe von Dialogen gewährt der Film 

�ILY� KPL� IL^\ZZ[L� (\Z^HOS� ]VU�4\ZPR� \UK� KLYLU� :VUN[L_[LU� ,PUISPJRL�

in das Innenleben der Protagonist*innen. Vor allem die erste Szene, als 

Alin mit seinen Kumpels auf dem Pferdewagen zur Party fährt, lebt von 

KLY�4\ZPR��:PL�ILN�UZ[PN[� LZ�� LPU� JVVSLZ�� MLPLYS\Z[PNLZ�3LILUZNLM�OS� KLY�

Q\UNLU�4pUULY�a\�[YHUZWVY[PLYLU��VI^VOS�KHZ�:L[[PUN�KL\[ZJOLU�1\NLUKSP-

chen wahrscheinlich sehr fremd und wenig attraktiv erscheint. Als kreative 

5HJOILYLP[\UN� KLZ� -PSTZ� IPL[L[� LZ� ZPJO� HU�� a\� �ILYSLNLU�� ^LSJOLZ� 3PLK�

ZPJO� KPL� 7YV[HNVUPZ[�PUULU� ^pOYLUK� KLY� 7HY[`� QL^LPSZ� ZLSIZ[� H\ZZ\JOLU�

würden, um ihre Ziele zu erreichen bzw. ihr Inneres zu kommunizieren.

Grundsätzlich bietet es sich an, nach dem Kinobesuch noch einmal zu 

reflektieren, wie die Figuren zu Beginn des Films wahrgenommen wurden 

und wie sich die Sicht auf ihr Verhalten zum Ende des Films möglicherwei-

se verändert. Welcher innere Monolog mag den Figuren in der erzählten 

Zeit durch den Kopf gehen, was versuchen sie einander mit ihren Blicken 

zu sagen? Und wie vermuten die Zuschauer*innen, werden die anderen 

Partygäste, vor allem Alins Kumpel, auf den Abend reagieren? Wie könnte 

die Geschichte insgesamt wohl weitergehen?

Abschließend stellt sich noch die Frage, inwiefern die Zuschauer*innen 

Indizien dafür finden können, in welchem Kulturkreis die Geschichte spielt. 

Welche Unterschiede würden sie vermuten, wenn Berlin oder eine nord-

rhein-westfälische Kleinstadt als Spielort gewählt worden wäre? Wie wäre 
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L]LU[\LSS�H\JO�2HTLYHHYILP[�\UK�4VU[HNL�HUKLYZ�NL^LZLU��a\T�)LPZWPLS�

schnelle Schnitte, Slow Motion, Stroboskop, viel Bewegung in der Kame-

YH�&�/PLY�SVOU[�LZ�ZPJO��ILZ[LOLUKL�:LONL^VOUOLP[LU�a\�HUHS`ZPLYLU�\UK�

sich der Bedeutung von ästhetischen Erzählweisen bewusst zu werden. 

Dies kann sowohl in der Vor- als auch der Nachbereitung des Kinobesuchs 

bearbeitet werden.
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VORSCHLÄGE ZUR VOR- UND
NACHBEREITUNG
Vor dem Kinobesuch
Das erste Filmfestival... Wow...!

=PLSL�2PUKLY�LYSLILU�TP[�KLT�����4V
-YPLZL�2PUKLY2\Ya-PST-LZ[P]HS�POY�LYZ[LZ�

Filmfestival oder sogar ihren allerersten Kinobesuch. Deswegen ist es beson-

ders wichtig, einen guten Start zu fördern. Man kann die Kinder bereits vor dem 

Festivalbesuch auf unterschiedliche Art und Weise an die ungewohnte Situati-

on heranführen. Zunächst kann man vor der Vorstellung über den Programm-

titel sprechen und fragen, welche Filme sich wohl in einem Programmblock 

verstecken, der „Alles anders“ heißt.

Wie anfangs erwähnt handelt es sich bei dem Programmblock um Filme ganz 

\U[LYZJOPLKSPJOLY�.H[[\UNLU��:WPLSÄST��(UPTH[PVUZÄST��+VR\TLU[HYÄST���4HU�

kann die Kinder dazu ermuntern, bei dem Kinobesuch vielleicht etwas genau-

er auf die unterschiedlichen Gattungen der Filme zu achten. Mit den Kindern 

könnte vorab besprochen werden, welche Filmgattungen es gibt und wodurch 

sich die verschiedenen Gattungen auszeichnen bzw. voneinander unterschei-

den. Vor allem Unterschiede wie lebendige vs. animierte Figuren sowie „reale“ 

Bilder und Bewegungen vs. digital erstellte können kindgerechte Ansätze dar-

stellen, sich mit Film und Dargestelltem auseinanderzusetzen.

>LP[LYL�3LP[MYHNLU��\T�KPL�>HOYULOT\UN�KLY�2PUKLY� M�Y�KPL�LPUaLSULU�-PSTL�

zu schärfen, könnten sich auf den Inhalt, die Figuren, die Bildebene und die 

;VULILUL�ILaPLOLU��(\JO�OPLYa\�ÄUKLU�:PL�-PSTRHY[LU�PT�(UOHUN��+\YJO�KPL�

speziell ausgerichteten Fragen, kann ein aktiver Kinobesuch gefördert werden.

•  Worum geht es in dem Film?

•  Welche Charaktere gibt es in dem Film?

•  >PL� PZ[�KPL�/HUKS\UN�IPSKSPJO�\TNLZL[a[&� �/HUKLS[�LZ�ZPJO�\T�LPULU�ALP-

JOLU[YPJR��(UPTH[PVUZÄST&�0Z[�KLY�-PST�ZLOY�I\U[��ZLOY�ZJOULSS��ZLOY�SHUN-

ZHT&�
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•  Welche Töne hört man in dem Film?

•  >HZ�THJO[�KLY�-PST�TP[�TPY&��)YPUN[�KLY�-PST�TPJO�a\T�3HJOLU&�4HJO[�LY�

TPJO�MY�OSPJO��[YH\YPN��UHJOKLURSPJO&�

Ferner kann den Kindern erklärt werden, dass die Filme altersgerecht moderiert 

werden und möglicherweise Personen anwesend sind, die an der Produktion 

des Films mitgewirkt haben. Welche Fragen könnte man dem Filmteam stel-

SLU&�/PLY�NPS[�UH[�YSPJO�KLY�.Y\UKZH[a!�,Z�NPI[�RLPUL�IS�KLU�-YHNLU��U\Y�IS�KL�

Antworten.

Nach dem Kinobesuch
Der Besuch eines Filmfestivals stellt für große und kleine Gäste immer wieder 

eine neue Erfahrung dar. Um mit den Eindrücken umzugehen, gibt es neben 

den oben stehenden Fragen zahlreiche pädagogische Möglichkeiten.

•  Zunächst kann man kann die Kinder fragen, ob ihnen der Kinobesuch ge-

fallen hat und ob sie möglicherweise noch allgemeine Fragen dazu haben.

•  Ferner kann auf unterschiedliche Sinneseindrücke der Kinder eingegangen 

werden. Wie sah es im Kino aus? Wie bequem waren die Kinosessel? Wie 

M�OS[�LZ�ZPJO�HU��LPULU�-PST�H\M�NYV�LY�3LPU^HUK�a\�ZLOLU&�>PL�M�OS[�ZPJO�

KLY�4VTLU[�HU��^LUU�KHZ�3PJO[�H\ZNLO[&

•  /HILU�KPL�2PUKLY�LPULU�3PLISPUNZÄST�H\Z�KLT�7YVNYHTT�\UK�R�UULU�ZPJO�

vielleicht sogar noch an eine bestimmte Szene erinnern? Sie könnten diese 

Szene malen. Das gemalte Bild kann dann in der Kindergruppe bespro-

chen werden. Warum wurde genau dieses Bild gewählt? Was ist auf dem 

Bild zu erkennen? Was hat sie an dem Film besonders begeistert? Welche 

Stimmung hat der Film bei ihnen ausgelöst? Welche Figur mochten sie am 

SPLIZ[LU�\UK�^HY\T&�<UK�HUKLYZOLY\T!�>LSJOLU�-PST�\UK�^LSJOL�-PN\Y�

mochten sie am wenigsten und warum?

•  Eine Möglichkeit, das Erlebte kreativ aufzuarbeiten, ist die Gestaltung eines 

-PSTWSHRH[Z�KLZ�3PLISPUNZÄSTZ�

•  Ein weiterer Nachbereitungstipp ist das Basteln eines Daumenkinos. Mit 

diesem besonderen Abschluss regt man die Kinder an, über die Machart 

von Filmen nachzudenken und sich selbst kreativ, ohne großen technischen 
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Aufwand, zu betätigen. Eine Bandbreite von unterschiedlichen Vorlagen für 

+H\TLURPUVZ�ÄUKLU�:PL�\U[LY�O[[W!��^^^�KH\TLURPUV�MYL\UKL�KL��
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